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diıeser wichtigen Gestalt des Übergangs Von Pıetismus und Aufklärung Erwe-
ckungsbewegung eutlic intensıivlert. Begleıtet War dıese wıissenschaftlıche e1!
von einem wachsenden Interesse breıterer Kreıise. Dass dieses Interesse offenbar
immer och oroß ist, ze1ıgt sıch der anzuzeıgenden überarbeıteten und erganzten
Neuauflage der 1990 ZuUueTS in der verdienstvollen Reıihe der Brockhaus-
Bıldbiografien erschıenenen Bıografie au derer des Benrath-Schülers Otto

(vgl dıe Rezension Von T1edeDe: Hohmeie; in JETR I99% 8-2
Thomas Baumann

(rott 1S1 men Lobgesang: Philipp Friedrich Hiller (1 699-] /69), der TLiederdichter
des württembergischen Pietismus. Hrsg Von Martın Brecht. Metzıngen: FTanZz, 1999
Pb., DA S 2  ,

Der 300 ©  stag des württembergischen Pfarrers und neben ann Jakob
bach wohl bedeutendsten Hymnologen AaUuS$s der Spätzeıt des Piıetismus ist Anlass
ıne erneute, ınterdıszıplınäre Beschäftigung miıt seinem en und Werk Neben
der hıer gebotenen VOT em theolog1sch-hymnologisch akzentuerten Pfarrerbiogra-
phıe und dreı ymnologıischen Schwerpunktbeıträgen stehen Hıllers Genealogıe und
Famılıengeschichte; dadurch wırd in dıe württembergische Pfarrer-, Gelehrten-
und Beamtengeschichte eingeordnet co ınke 99-  Dıe Famıhlıen Hıller und Schi-
k d“, Reıinhard Breymayer, „Von Hıller Hölderlın das Netzwerk altwürttem-
bergischere1als Vermiuttler pietistischer Tradıtion“:; elmu' Bentz. „Eın
erinnert sıch. Hıller und teinheım Albuch‘ eıne Ahnenlıste beıder Famı-
1en ıst e1ge Kundıg wiırd Hıller auf diese Weıse in den (vor em wurttem-
bergischen Pıetismus und dessen Liederdichtung eingezeıichnet und puren S@e1-
NS nıcht unbedeutenden Einflusses auch auf große Dıchter und Denker dus dem
schwäbiıschen aum (z.B Hölderlın, Oetinger, Hegel) verfolgt. Auch dıe Rezepti-
onsgeschichte Hıllers wırd, anhand sehr persönlıch gehaltener Erfahrungsberichte
VOI em AdUus»s württembergischen Gemeimninschaftskreisen ohann Fıscher, Gottwald
Schäuffele, Gottlıeb Bertsch., Ernst Grimm und Ruth Rentschler) in den 1C g-
OINMmMEeEnN Se1in inzwıschen in zahlreichen Auflagen erschıenenes (Geistliches Lieder-
kästlein begleıtete darın urchaus Johann Friedrich Starcks Täglichem ANAdDUC.
INn Zzulen UN: hösen agen vergle1c.  ar z B auch Auswanderer nach Sudrussland
(Günther Matthıa); aber auch CIn wichtiges Liederbuch der „Pregizer Ge-
meıinschafft“‘ Der späatere Prälat von Anhausen, Magnus Friedrich KRO0S, ıldete 1782
Hıllers eıistiiches Liederkästlein einem Andachtsbuc fort. Bıs heute sınd Hıller-
heder Gesangbüchern vVvon Landeskirchen (1im tammteıl des und (GJjeme1ın-
chaften lebendıg.

Der 1699 in Mühlhausen der Enz geborene Pfarrersohn Wäal Kloster-
chüler in enkendo chüler ann TCC engels und aulbronn; 719
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begann G1 in übıngen mıt dem Theologiestudium. Nach mehreren Vıkarlatsstati10-
DNCH Pfarrer In Neckargröningen, In seinem Geburtsort und zuletzt Ste1in-
heım, 24.4.1 767 verstarb. Eın Halsleıden K / dıe Stimme Er
behielt aber se1in Pfarramt und wıdmete sıch der Seelsorge und Dıchtung. alter
täbler hebt in seinem Beıtrag 99:; Hıller Leben und Wırken als Theologe, Pre-
1ger, Dıchter und änger des aubens  CC besonders Hıllers chrıstusbezogene Ausle-

des en JTestaments hervor, deren Kontext auch se1n bekanntestes (n Te1l-
len polıtısıerendes) Lied „ JEesus herrscht als Könıig” gehöre. er ist durch

und Herrnhut in seinem diıchterischen chalien (insgesamt 1073 Dıchtungen)
beeinflusst oligang Schöllkopf, .„Hıller, und Herrnhut der Pıetismus und
das 1ICUC 1ed‘ das Wolfgang Wıschemeyer (GPh Hıller Eın Dıichtertheologe
und eın Kırchenreformer“) charakterısıert: 1C. Gefühl und Idylle geht
unseTIrem schwäbischen Dıchter, sondern Ins Gedicht umgeformte Theologıe,

Kunstwerk gestaltete eologıe, eformte Rede eines gelehrten Dıchters
Lobe (Jottes“” S 83)

Martın Brecht führt in seinem gleichnamıgen Beıtrag Hıllers eisticnes F0
derkästlein ZUM Lobe (yottes UAUS 366 Teinen Oden, über viele hiblische Sprüche
Kindern (rottes Z.11 jenst aufgesetzt (So der Tıtel Von Teıl 1’ 1762: Teıl 176 / ist
übersc  eben Betrachtung des Oodes, der Zukunft Christi undderwigkeit eIc. auf
alle /age des FS Oder geistliches Liederkästlein zwellter eil, denen, die die
Erscheinung Christi ieb en ZU: Dienst aufgesetzt eIC.) eın und würdıgt auch
1im Kontext der damaligen Medien dıe täglıche Andacht (z.B Karl Heıinrich Von

Bogatzkys uldenes Schatz-Kästlein der Kinder (rottes, Zinzendortfs Herrnhuter
Losungen und Tersteegens Der Frommen Lotterie). Außerdem analysıert Brecht das
Liederkästlein eingehen: theologısch mıt dem Ergebnıis, dass sıch hıer eın 1D11SC.
begründeter und im kırchlichen Kontext bleibender Pıetismus außere. Was dıe Me-
lodıen anbetrifft, hat Hıller eigene musıkalısche Inıtıatıven nıcht ergriffen.

Was Hıllers Würdıigung anbelangt, hat z B S1egiried Fornacon (Dıe Relıgion
in Geschichte und Gegenwart 3’ 1958 Sp 327 betont: Halier gehörte jenen
Pıetisten, dıe reformatorische Anlıegen der Kırche wach halten wollten‘“. Manche
seliner Lieder bezeichnete als „minderes Gut‘“ Demgegenüber zeıgt mıiıt Recht
Brechts Analyse der Theologıe Hillers, dass dıeser durchaus eıgenständıge Reformu-
1erungen reformatorischer Theologıe im Kontext einer „eimnwandfreıen Kırchlich-
keıt“ S 103) VOITSCHOMUNCH hat Als Beıispıiel se1 Hıllers Integration der Eschatolo-
o1€ Bengels in seine Frömmigkeıt ohne UÜbernahme VOIl dessen chiliastıschen Ten-
denzen erwähnt „Auch VOIl einer Berechnung des Zeıtpunkts der Wiıederkunft
Christı findet sıch nıchts. Stattdessen sınd Endzeıt- und persönlıche Jenseıtshoffnung
CHNS und ex1istentiell mıteinander verbunden.“ Auch ist Hıllers diıchterische Leıistung
Er veranschlagen als z B Fornacon CS tut.

„An Hıller ist mehr dran, als INnan weı1ß“‘‘ Diıese emerkung eines Germanısten
umschreıbt gul dıie Intention des vorlıegenden Buches Wiıssenschaftlıches Bemühen
soll hıer mıt einer rmutıgung einer produktıven Aufnahme und Weıterbildung
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